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von einer gründlichen Anlage mit
richtigem Strom usw. sprach,
widersetzte er sich heftig:
Davon verstehst du nichts, rief er
aus. Meine Puten und Zierhühner
elektrischen Heizstrahlen aussetzen?

Ganz unmöglich!
Und diese Arbeit, die du

leistest?

Muss einfach sein, betonte er,
es ist sozusagen mein privater
Tourismus.

Er rannte noch eine Weile mit
Behältern, Streichhölzern,
Putzlappen und kleinem Anmacheholz

in einem Körbchen hin und
her.

Ich hörte seinen Schritt auf den
knarrenden Treppen und auf dem
Boden oben im Haus. Endlich
betrat er dann den Salon, wo er

nach alter Väter Sitte ein ganzes
Bündel Fidibusse in einem
Stiefelschaft unterhält.

Du schwitzt, sagte ich, gib es

nur zu.
Keineswegs, gab er zurück,

jetzt mache ich einen besonderen
Ofen an.

Aber alle deine öfchen brennen

ja.
Er lächelte, öffnete ein

Wandschränkchen und entnahm ihm
einen selbstgebrauten
Johannisbeerschnaps, schenkte mir und
sich ein Gläschen ein.

Nun? sagte er.
Der hat ja eine Kraft wie ein

Wodka.
Eben, so muss es sein. Und so-

merke dir das - trotzt man dem
eisigsten Winter!

Das Dementi

Es stimmt nicht, dass man mit Neinsagen allein konstruktive

Politik betreiben kann. Beisst sich dieses Prinzip
prinzipiellen Neinsagens jetzt in Österreich nicht in den eigenen
Schwanz, fast wie ein sich im Kreise drehender Hund? Vor
Jahren lehnten Österreichs Stimmbürger(innen) die
Inbetriebnahme des Kernkraftwerks Zwentendorf ab, verboten
aber auch gleichzeitig den Bau anderer Atomkraftwerke.
Nun möchte dort die Elektrowirtschaft ein Flusskraftwerk
bauen, und dies setzt die Überflutung der wunderschönen
Auenwälder entlang der Donau voraus. Jetzt fragt man
sich, ob Zwentendorf nicht das kleinere Übel gewesen
wäre. Man fragt sich aber auch, ob das gutgemeinte
Engagement des Schweizers Franz Weber für diese Auenwälder

von den Österreichern nicht als unerlaubte
Einmischung in ihre inneren Angelegenheiten angesehen wird.

Schtächmugge

I Wtfrtlftlfltttt Nr 5. 1986 I


	Das Dementi

